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Faszination 
Schluchtensteig
Wandergruppe trotzt Wildnis und Wetter

Die Teilnehmer der Wanderausfahrt über vier  
Tage in der dritten Juliwoche mussten schon 
Kondition und Wetterfestigkeit mitbringen. 
Das war nichts für Feiertagssportler. 

Gleich zu Beginn unserer Tour über den 118 
Kilometer langen Schluchtensteig warnte ein 
Schild: „Nur für geübte Wanderer mit Trittsi-
cherheit“. Das konnte ja heiter werden! Je-
der hatte das Gefühl, dass gleich der erste 
Aufstieg in der Wutachflühen eine Teststre-
cke für die weitere Teilnahme sei. Aber trotz 
Riesenwurzeln, zerspaltenen Bäumen und 
Sturzbächen meisterten alle 36 Wanderin-
nen und Wanderer diese Herausforderung.

Wir hatten uns vorgenommen, in drei Tages-
etappen von etwa 20 km, die erste Hälfte 
des Schluchtensteiges, der von Stühlingen 
an der Schweizer Grenze durch die Wutach- 
und Haslachschlucht bis nach Lenzkirch und 
dann weiter über den Schluchsee nach Wehr 
am Hochrhein verläuft, zu bewältigen. 

Ausgangspunkt unserer Tour war das land-
schaftlich sehr reizvolle, grenzüberschrei- 
tende Naturschutzgebiet „Auenwaldreser-
vat“.Die siedlungsfeindlichen Hochwasser, 
die die weibliche Wutach periodisch in ei-
nen männlichen Wüterich verwandeln, sind 
gefürchtet. 

Felsen wieder auf – und dem ehemaligen 
Bad Boll – heute erinnert nur noch ein al-
tes Kirchlein an die Glanzzeiten – kamen 
wir über Wiesen und den Dichterweg nach 
Achdorf. Sehr zum Bedauern der Gruppe 

Der erste Tag führte uns über die Aussichts-
punkte Wutachflühen und Ottilienhöhe, wo 
bei bedecktem Himmel und teilweise Re-
gen unsere Mühen immer wieder mit tollen 
Weitblicken belohnt wurden. Auch mit dem 
Hotel Adler-Post in Lenzkirch konnten wir 
zufrieden sein. Hier durften wir sogar vom 
Frühstücksbuffet unseren Bedarf für das 
Rucksackvesper des Wandertages decken.

Ein Mitwanderer brachte seine Eindrücke 
gereimt auf a – e – i – o – u zu Papier:
Gebt auch acht – geht nur sacht.
Der Weg ist schlecht – uns ist es recht.
Wir fürchten uns hier nicht – 
trotz Regen im Gesicht.
Wird dann noch gut gekocht, 
so haben wir´s gemocht.
Sie ist ´ne richt´ge Wucht, 
die schöne Wutachschlucht.    (Peter Krüger)    

Ganz schmal war der Wanderweg am zwei-
ten Tag durch die Lohtenbachklamm. Wir 
überquerten mehrfach den Wasserlauf 
des Lohtenbachs auf kleinen Brücken und 
stiegen Leitern hinab, wobei Sicherungen 
an den Felswänden vorhanden sind. Mit 
kurzen Regeneinbrüchen mussten wir uns 
abfinden, was aber die Stimmung nicht 
trübte. Vorbei an der Wutachversickerung 
– sie taucht natürlich später aus einem 

blieb uns durch einen erneuten Platzregen  
die dritte Schlucht des Tages – die Schlei-
fenbachklamm – verwehrt.  

Der dritte Tag hielt Sonne und gurgelnde 
Bäche, steile und bemooste Felswände 
und großartige, tief eingeschnittene Fels-
durchbrüche für uns bereit. Wir erlebten den 
Räuberschlössle-Felsen mit großartigem 
Weitblick ins Tal, das älteste Flusskraftwerk 
Deutschlands (Stallegg) und als Höhepunkt 
den Rechenfelsen. Hier stehen sich in der 
Haslachschlucht zwei Steintürme eines Fel-
sens gegenüber wie zwei Riesen, die sich 
etwas zu erzählen haben. Das Wasser der 
Haslach bohrt sich dabei durch hartes Ur-
gestein und am Ufer wachsen Seidelbast, 
Pestwurz und Sumpfdotterblumen. Der Geo-
park oberhalb von Lenzkirch gab uns später 
noch einen Eindruck von der geologischen 
Entwicklung des Südschwarzwaldes. 

Wandern

Fotos: Sparte
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Wandern

Kultur,  Natur und „Bäckeoffe“
Vor drei Jahren starteten die Sparte Wan-
dern und die Wandergruppe der Robert 
Bosch GmbH eine gemeinschaftliche 
Wanderreise. Das damalige Ziel war das 
„UNESCO Weltkulturerbe Insel Reichenau“. 
Diese erste Form der Zusammenarbeit fand 
eine Fortsetzung im darauf folgenden Jahr 
mit einem Wochenende auf dem „Weg der 
Schweiz“ rund um den Urner See. Dieses 
Jahr können wir schon beinahe von einer 
Tradition sprechen. Das Elsass mit seiner 
vielfältigen Landschaft, seinem kulturellen 
und geschichtlichen Erbe war uns ein will-
kommenes Ziel für das dritte gemeinsame 
Unternehmen: „Kultur, Natur und Geschich-
te im Elsass“.

Den Auftakt in Sachen Kultur machte Colmar 
mit seinen Sehenswürdigkeiten. Vom Unter-
linden Museum bis zu den Fachwerk- und 
Renaissancehäusern spannte sich der Bo-
gen der Besichtigung.

In einem dieser pittoresken Häuser der Alt-
stadt lebt in der vierten Etage eine ältere 
Dame. Sie empfängt den Besuch eines ihrer 
Freunde, der die vier Treppen nur mit Mühe 
und Not heraufhechelt. „Vier Treppen sind 
keine Kleinigkeit, gnädige Frau!“ „Lieber 
Freund“, sagt die Dame, „in meinem Alter ist 
dies das einzige Mittel, das ich noch habe, 
um bei den Männern Herzklopfen hervorzu-
rufen!“.

Dass es doch noch andere Möglichkeiten 
der Pulsbeschleunigung gibt, konnten wir 
bei steilen Aufstiegen, felsigen Steigen und 
Höhenwegen kennenlernen.

Dem Himmel etwas näher waren wir beim 
Wandern auf dem Hauptkamm der Vogesen 
– aber auch bei der abendlichen Elsässer 
Küche und den Weinen der Region. Bäckeof-
fe (ein traditioneller Winzereintopf), Quiche 
und Gewürztraminer wurden von allen ak-

zeptiert als Teil der Kultur dieser Region. 
Bei „Escargotes a l’Alsacienne“ (Schnecken 
nach Elsässer Art), differenzierten sich dann 
aber die Meinungen. Die Weichtiere blieben 
den Mutigen vorbehalten.

Die bewegte Geschichte dieses ständig zwi-
schen den Nationen hin und her geschobe-
nen Landes wurde spürbar an Orten wie der 
Burg St.Ulrich mit meisterhaften, aus dem 
roten Sandstein der Vogesen gestalteten, 
romanischen Zwillingsfenstern oder der aus 
wilhelminischer Zeit stammenden Rekonst-
ruktion der Hoch-Königsburg.

Einig waren sich alle Teilnehmer nach die-
sem dreitägigen Wochenende – auf ein Neu-
es in 2012: „Grüezi im Appenzeller Land!“

                                       Eberhard Walker

Die Wanderung auf dem Schluchtensteig 
war ein Fest für die Sinne und gab tiefe Ein-
blicke in eine intakte und teilweise recht wil-
de Naturlandschaft. Wir waren nach 60 km  
Wanderstrecke rundum erfüllt davon.

Am letzten Tag setzten uns unsere Wander- 
führer auf ganz andere Weise „unter Dampf“.  
Wir dürften mit der „Sauschwänzlebahn“, ei-
nem historischen Kulturdenkmal auf Schie-
nen, eine wunderschöne Fahrt machen. Die 
„Sauschwänzle“ sind die vielen Kehren und 
Windungen, welche die Bahn zur Bewälti-

gung der Höhenunterschiede machen muss. 
Dabei wurden wir vom Kondukteur vorsorg-
lich darauf hingewiesen, dass die Bahn für 
durch den Dampf verrußte Gesichter und 
Kleidung keine Haftung übernimmt.

Im Anschluss an die Fahrt mit der histo-
rischen Bahn gab es eine 10 km Sonnen-
Wanderung über die Bettmaringer Alp mit 
Weitblicken bis zu den Schweizer Alpen.

Auf Natur pur folgten Genuss und Kultur. 
Vor-bei am Schloss Hohenlupfen, noch ein 

Kurzbesuch in der Kirche des Kapuziner-
klosters und schon war der Marktplatz in 
Stühlingen erreicht. Im Rebstock wurde zum 
Abschluss unserer Wanderfahrt genussvoll 
gespeist. 

Alle Teilnehmer freuen sich übereinstim-
mend auf das nächste Jahr, wo der zweite 
Teil der 118 km des Schluchtensteiges über 
St. Blasien und Todtmoos in Angriff genom-
men werden soll. Jetzt gilt es, die Kondition 
bis dahin zu halten oder noch zu verbessern!                                                                                 

Fotos: Sparte
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Bogen-
schießen Der perfekte Pfeil

Mit das Hochwertigste, was man mit Holz 
gestalten kann, ist der Schaft für Pfei-
le. Man reduziert das Holz auf schmalste  
Dimensionen, aber es soll dabei stark  
bleiben, gerade und höchst belastbar  
sein. Für uns Bogenschützen ist die Suche 
nach dem perfekten Pfeil ein andauerndes 
Thema, das nie zu Ende geht. Ist gerade  
er doch entscheidend für den perfekten 
Schuss.

Holz ist ein Naturprodukt. Im Gegensatz zu 
Alu- und Carbonschäften haben wir kein 
über die gesamte Länge homogenes Mate-
rial. Jeder Schaft ist anders und man muss 
sich als ambitionierter Schütze sehr bemü-
hen, die einzelnen Schäfte so gleichartig 
wie nur möglich zusammenzustellen.

Nicht jede Holzart eignet sich für unsere 
Zwecke und selten wachsen Bäume von der 

Wurzel bis zur Spitze gleichmäßig. Die Ze-
der ist traditionell und auch heute noch der 
Hauptlieferant von Pfeilschäften. Sie ver-
dankt diese „Ehre“ der Tatsache, dass sie, 
im Gegensatz zu anderen Bäumen, gleich-
mäßig wächst. Besonders die “Port Orford 
Zeder” hat einen guten Ruf hinsichtlich der 
inneren Geradheit des Holzes.

Diese ist für den Bogenschützen notwendig, 
um möglichst viele gleichwertige Pfeile her-
zustellen. Nur mit solchen Pfeilen kann eine 
bessere Treffsicherheit erreicht werden. 

Der Spinewert ist eine Maßeinheit im Bo-
gensport, um die Regelmäßigkeit der Pfeile 
zu messen und die Härte festzulegen. Je hö-
her der Spinewert, desto stabiler der Pfeil. 
Darüber hinaus ist das Gewicht und die Ma-
terialbeschaffenheit (rissig, harzig) bei der 
Auswahl der perfekten Pfeile wichtig. 

Gut gewachsenes Holz wird immer seltener 
und teurer. Not macht bekanntlich erfinde-
risch. So werden alte Hölzer wiederentdeckt 
oder neue Sorten ausprobiert. Heute finden 
wir Schafthölzer auch von Ramin, Esche, 
Ahorn, Chundoo, Birke, Hickory, anderen 
Zedernarten, Bambus, Pappel, Douglasie, 
Tanne oder Sitkafichte. Hierbei variieren 
Gewicht, Haltbarkeit, Geradheit und Richt-
barkeit; nun besteht die Kunst des Bogen-
schützen darin, für sich das richtige Holz  
zu wählen. Eine Alternative zur Zeder ist 
auch, wegen des langsamen Wachstums 
und der daraus resultierenden Widerstands-
fähigkeit, die Bergfichte. Sie ist leichter  
und preisgünstiger. Einzigartig und uner-
reichbar von anderen Sorten bleibt allerdings 
der vielgeliebte Geruch von gebrochenem 
oder abgeschältem Zedernholz. Mancher 
Schütze soll sich mit dem Geruch sogar  
bei einem Pfeilbruch über diesen Schaden 
hinwegtrösten.

Es gibt natürlich auch die Möglichkeit, 
Schäfte aus verschiedenen Hölzern zusam-
menzuleimen, um einen höheren Spinewert 
und eine bessere Festigkeit zu erreichen. 
Wie bei dem Wettrennen der letzten Post-
kutsche gegen die Eisenbahn, ist die Su- 
che nach dem perfekten Pfeil ein ständi- 
ges Abwägen zwischen Tradition und Fort-
schritt.

                                         Andreas RennerFoto: Sparte
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Motorrad
Wetter und immer 

wieder Wetter

Leider war die aktuelle Saison nicht so wie 
erwartet. Bis auf wenige Ausnahmen waren 
unsere bisherigen Touren nicht oder nur teil- 
weise vom Wettergott berücksichtigt worden. 
 
War die Saisonauftakttour noch in Ordnung 
und jeder freute sich schon auf den Rest der  
Saison, musste unsere zweite Tagestour zum  
Drachenfels in der Pfalz wegen angekündig-
ten Regens leider ausfallen. Um die Tour aber  
nicht ganz absagen zu müssen, entschlossen 
wir uns, diese gleich nach den Sommerferi-
en noch einmal in Angriff zu nehmen.

Als nächstes war der Umstieg auf vier Räder 
mit einer Quadtour geplant. Die Anreise er-
folgte bei schönem Wetter und die ersten Ki-
lometer zum Anfreunden mit den uns nicht 
so vertrauten Fahrzeugen verlief ohne Prob-
leme. Nachdem nun jeder wusste, dass ein 
Quad nicht durch Drehen an einem Gasgriff 
fährt, sondern hierfür ein kleiner Hebel, der 
nur mit dem Daumen bewegt wird, vorhanden  
ist, konnte die erste Offroadeinlage angegan- 
gen werden. Kaum auf den Waldweg einge-
bogen, wurde es immer dunkler. Und zwar 
nicht, weil das viele Laub der Bäume verhin-
derte, die Sonnenstrahlen bis zum Boden 
durchdringen zu lassen. Nein, ein Blick nach 
oben verriet sofort, auch ohne Meteorologie 
studiert zu haben, „das geht in die Hose“. 
Und richtig, schon wenige Minuten später öff- 
neten sich die Schleusen und es kam richtig 
was runter. Unsere beiden Tourguides, nur 
in leichter Bekleidung unterwegs, führten 
uns zu einem Unterstand, wo wenigstens 
die Fahrer Schutz vor den Wassermengen 
fanden. Nachdem es nach einiger Zeit gar 
nicht den Anschein hatte aufzuhören, ent-
schieden wir uns, bei leichtem Regen weiter-
zufahren. Dies sollte belohnt werden, indem 
der Regen nach und nach aufhörte, so dass 
der Tag noch einen guten Verlauf nahm. 

Unsere große 4-Tagestour sollte uns dieses 
Jahr in den Bayerischen Wald führen. Be-
fürchtungen, dass diese auch ins Wasser fal-
len könnte, bewahrheiteten sich zur Freude 
aller nicht. Beide Ausfahrten vor Ort waren 
super. Für die erste war unser Gastwirt Max 
als Guide eingespannt. Er führte uns durch 
das Mühlviertel in Österreich. Ein kleiner 
Wermutstropfen dieser sonst wunderschö-
nen Tour waren drei zusätzliche Biker, die 
von Max als Gäste mitgenommen wurden. 
Leider konnten zwei der Gastfahrer dem 
vorgelegten Tempo nur bedingt folgen und 
waren teilweise mit dem Schwierigkeitsgrad 
der Strecke überfordert, was für unseren 
Schlussfahrer den Vorteil hatte, die Land-
schaft genießen zu können.

Am zweiten Tag fuhren wir durch den Na-
turpark Bayerischer Wald zum Baumwipfel-
pfad, auf dem man in luftiger Höhe, durch 
die Baumkronen wandernd, einen völlig 

anderen Blickwinkel hatte. Der zweite Stopp 
auf dieser Tour erfolgte am Abersee. Das 
gute Wetter sowie Kaffee und Kuchen und 
der schöne Ausblick auf den See ließen die 
Pause etwas länger ausfallen als geplant. 

Unser traditionelles Grillfest stand dieses 
Jahr wohl nicht auf dem Plan der Wetterma-
cher. Die Vorhersagen versprachen nichts 
Gutes, so dass wir uns kurzfristig dafür ent-
schieden, dieses Jahr das Grillfest ausfallen 
zu lassen und mit einer kleinen Gruppe ei-
nen netten Nachmittag in Sophies Brauhaus 
in Stuttgart verbrachten. 

Jetzt hoffen wir alle, dass unsere Tour ins 
Sauerland nicht auch noch von schlechtem 
Wetter begleitet wird. Ansonsten gibt es  
ja immer ein nächstes Jahr, in dem wieder 
tolle Ausfahrten für die Sparte anstehen 
werden. 
                                                Ralf Gliemer

Fotos: Sparte
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Jugendfußball
ein Jahr jung

Vor einem Jahr begann der Aufbau der Sparte Jugendfußball beim 
IBM Klub. Inzwischen haben die Kicker Verstärkung bekommen, 
so dass im Juni die Fußballgruppe in zwei Mannschaften geteilt 
werden konnte. Die F1-Jugend (Jahrgang 2002) wird weiterhin von 
Axel Borrmann und Michael Mockstadt trainiert, die F2 (Jahrgang 
2003) von den neu gewonnenen Trainern Martin Müller und Micha-
el Notter. Alle vier Trainer haben einiges gemeinsam: sie verpassen 
ungern die Sportschau, haben früher selbst begeistert Fußball ge-
spielt und haben Kinder, die auch gerne Fußball spielen.

Höhepunkt der Spielsaison 2010/2011 war das eigene Turnier am 
17. Juli während des Inselsfestes, bei dem der IBM Klub gleich mit 
beiden Mannschaften antreten konnte. Bei strömendem Regen wur-
den die Zuschauer mit viel Spannung und tollen Spielen belohnt. 
Während die F2 ihre ersten Siege erzielen konnte und zufrieden 
auf dem 6. Platz landete, schaffte es die F1 Mannschaft ins Finale – 
ein Lokal-Derby der besonderen Art. Die SV Böblingen und der IBM  
Klub lieferten ein packendes Spiel mit vielen gelungenen Aktionen 

auf beiden Seiten. Das 1:1  beim Schlusspfiff führte die jungen Spie-
ler ins Neunmeterschießen. Dies war nochmals Spannung pur für 
die Spieler auf dem Platz und die Zuschauer am Spielfeldrand. Am 
Ende gelang der SV Böblingen ein Treffer mehr und die Kicker des 
IBM Klub konnten mit dem 2. Platz sehr zufrieden sein. 

Belohnt wurden die Jungs eine Woche später mit einem Jugendwo-
chenende auf dem Gelände des Klubs. Gemeinsam mit Mitgliedern 
der Sparte Tennis und Bogenschießen standen Spiel und Spaß im 
Vordergrund. Ein besonderes Erlebnis war die Übernachtung im 
Klubhaus. 

Die Eltern holten am nächsten Tag glückliche Kinder ab, die sich mit 
den Worten: „Vielen Dank und wann machen wir das nochmal?“ bei 
ihren Betreuern verabschiedeten.

Und jetzt freuen wir uns alle auf die neue Saison.
                                                                               Holger Fabricius

Jugend- 
fußball

Fotos: Richard Böhmer
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Ein Königreich für 
eine Stoppuhr
Wenn dem Zeitnehmer die Zeit fehlt

Haben wir an alles gedacht? Sind genügend Spielbälle vorhanden? 
Sind die Pausengetränke bereitgestellt? Ist die Stromversorgung 
gewährleistet? Diese und viele andere Fragen kursierten während 
der Vorbereitungen gut zwei Stunden vor Turnierbeginn – und da 
passierte es auch schon! Was, wenn das Tor aber kein Netz hat? 
Wir haben so ziemlich an jedes noch so kleine Detail gedacht, doch 
dass eins der vier Kleinfeldtore noch ohne Tornetz im Seitenaus  
herumstand, fiel uns erst kurz vor Anpfiff der ersten Partien auf. 
„Keine Panik, dann improvisieren wir eben“. So lautete die beruhi-
gende Parole von Gerold Kurth, der die Anbringung des Tornetzes 
zur Chefsache erklärte. Kurz darauf machte sich unser Spartenlei-
ter höchstpersönlich auf, bewaffnete sich mit einem geeigneten 
Tornetz und befestigte dies mit einem Seil am Torgestänge. Das 
Ergebnis war nicht gerade elegant, zweckdienlich war es aber 
allemal. Als sich dann auch noch das Fernbleiben des bestellten 
Schiedsrichtergespanns abzeichnete, waren die Organisatoren 
doch beunruhigt und fürchteten um ein reibungsloses Turnier. 
Enttäuscht gingen wir eilig auf die Suche nach einer Stoppuhr und  
freiwilligen Schiedsrichtern. 

So begann an einem heißen Sommertag am 15. Juli das 7. IBM Klub-
Kleinfeldfußballturnier. Nach dem holprigen Start entwickelte sich das  
Geschehen aber zu einem äußerst fairen, spannenden und mit durch- 
schnittlich drei Treffern pro Spiel auch sehr torreichen Turnier. Am 
Schluss rollte die „Lokomotive Lattenschuss“ in den Bahnhof zum 
Glück ein und enttrohnte den Vorjahressieger „The Blue Harmonists“ 
auf eindrucksvolle und gleichermaßen souveräne Art und Weise. 
Mit viel Dampf gingen die Mannen von „Lokomotive Lattenschuss“ 
dann in die Finalpartie gegen die „Smarter Soccer Software Sisters“ 
und gewannen deutlich und hochverdient mit 5:0. Im 9-Meterschie-
ßen setzte sich das ambitionierte Team „Commerce Kickerz“ gegen 
die „Los Nachos“ durch und sicherte sich somit immerhin Platz drei. 

Im Anschluss gab es schließlich doch viel Lob für dieses tolle Sport-
event und nicht wenige Teilnehmer und Zuschauer hoffen schon 

jetzt auf eine erneute Ausrichtung in 2012. Auch Bernd Bröckel, 
Moderator, Kommentator und notgedrungen der Zeitnehmer in Per-
sonalunion wünscht sich – lachend –eine Neuauflage im nächsten 
Jahr, dann allerdings mit einer funktionierenden Stoppuhr! 

Ein Dank geht an dieser Stelle an alle freiwilligen Schiedsrichter, 
dem Kommentator Bernd Bröckel sowie Bernd Förster für Technik & 
Co. Alle Spieler, Funktionäre, freiwillige Helfer, Zuschauer und auch 
die Teams TOTALe und PSC Süd-West haben hier maßgeblich zum 
Erfolg der siebten Turnierauflage beigetragen.

Endplatzierung:
1. Lokomotive Lattenschuss 	 2. Smarter Soccer Software Sisters
3. Commerce Kickerz	 4. Los Nachos 
5. The Blue Harmonists	 6. FC Sturmflaute 04 
7. PLM Experts	 8. LENOVO
                                                                                  Patric Sammler

Fußball

Fotos: Patric Sammler
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Wer hat Angst vor 
Riesenschlangen?

Die Gruppe der Riesenschlangen besteht 
aus etwa 100 Arten, die in Afrika, Amerika, 
Asien, Australien und auch in Europa behei-
matet sind. In Griechenland und auf dem 
Balkan lebt z. B. die Westliche Sandboa 
(Erxy jaculus), eine Riesenschlangenart, die 
allerdings nur 40 – 70 cm misst. Das zeigt, 
dass diese Tiere nicht immer riesengroß 
sein müssen. Sie haben jedoch gemeinsa-
me Merkmale: zwei Lungenflügel (andere 
Schlangen nur einen), sowie Reste eines 
Beckengürtels – ein Knochenrudiment, das 
aus einem ehemaligen Beinpaar hervorge-
gangen ist. Über die Größe der Schlangen 
existieren zahlreiche Horrorgeschichten, 
in welchen Längen von 15 – 20 Metern ge-
nannt werden. Dies trifft nicht zu, das größ-
te jemals nachgewiesene Exemplar war 
eine Netzpython mit 9,90 Metern. Bereits 
vor über 40 Jahren wurde von der New Yor-
ker Zoologischen Gesellschaft ein Preis von 
5 000 Dollar ausgesetzt für eine Anakonda 
von 10 Metern Länge; diese Prämie konnte 
man bis heute noch nicht auszahlen.

Riesenschlangen legen Eier und einige Ar-
ten sind auch lebend gebärend.  Das Beute-
spektrum der Rieseschlangen ist abhängig 
von der jeweiligen Art und reicht von klei-
nen Nagern über Vögel bis hin zu Antilo-
pen, Wasserschweinen und Krokodilen. Sie 
erlegen ihre Beute durch Würgen und nicht 
durch einen tödlichen Biss. Selbstverständ-
lich können Exemplare der großen Arten 

auch für den Menschen (Kinder) gefährlich 
werden. Normalerweise passt jedoch der 
Mensch nicht in das Beuteschema dieser 
Schlangen und der Wahrheitsgehalt von 
sensationslüsternen Berichten muss ange-
zweifelt werden. Der letzte belegte Vorfall 
stammt aus den 50er Jahren, damals fiel  
ein indischer Hirtenjunge einer Netzpython 
zum Opfer.

Unser jugendliches Spartenmitglied Chris 
Henkies pflegt seit vielen Jahren zwei fan-
tastische Tiere und schildert im nachstehen-
den Bericht seine Erfahrungen:

„Riesenschlangen sind für mich etwas 
ganz Besonderes. Natürlich würde das je-
der Mensch über seine Haustiere sagen, 
aber Reptilien begeistern mich schon seit 
ich ein kleiner Junge war. Deshalb habe 
ich zu meinen schon vorhandenen zwei 
Königspythons (Python regius), auf einer 
Fisch & Reptil Messe zwei Boas Constric-
tor lmperator (auch bekannt als Abgott-
schlangen) gekauft. Ich habe sie mit den 
Königspythons ins Terrarium gesetzt. Dies 
sollte man nicht grundsätzlich tun, weil  
man neue Schlangen erst einmal unter 
Quarantäne halten soll, bis sich heraus- 
stellt, dass sie nicht krank sind. Alle Vier  
haben sich sofort vertragen. Als ich die 
Schlangen zu Hause ins Terrarium gesetzt 
habe, bemerkte ich, dass mein Terrarium 
mit nur 1,20 m Länge viel zu klein war. Also 

machte ich mich fleißig auf die Suche nach 
einem neuen Terrarium. Nach langer Suche 
habe ich es im Internet gefunden und so-
fort gekauft. Dieses war doppelt so hoch 
wie das AIte, da Boas gerne „klettern“.  
Also besorgte ich mir noch einige Wurzeln, 
sofort fühlten sich die Schlangen ziem-
lich wohl. Sie sind jetzt circa zwei Meter 
lang und auch schon richtig stark aufge-
baut. Jede bekommt pro Woche eine Ratte 
oder zwei Mäuse. lm Winter fressen sie 
weniger, denn sie halten Winterschlaf und 
fressen drei bis vier Monate nichts. Boas 
sind sehr neugierig. Öffnet man das Ter-
rarium, wachen sie sofort auf und schau-
en, was los ist. Bei der Fütterung müssen  
sie getrennt werden, denn Boas werden 
ziemlich aggressiv, wenn sie Beute wittern. 
Die Königspython ist dagegen ganz anders. 
Sie frisst unkompliziert und muss nicht von 
anderen Schlangen getrennt werden. Natür-
lich muss man auch auf die Lufttemperatur 
achten und den Boden (Substrat) immer 
feucht halten. Also einfach mal wöchentlich 
mit zwei bis drei Litern Wasser (je nach Grö-
ße des Terrariums) befeuchten. 

Grundsätzlich sollte jeder sein Haustier  
schätzen und sich darum kümmern, denn  
es gehört immer noch der Natur. Man darf 
dem Tier nicht unnötig Schmerzen zufügen 
so lautet §1 des deutschen Tierschutzgeset-
zes.“
                        Uli Körber, Chris Henkies

Aquaristik/
Terraristik

Fotos: Regina Bellem
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Golf
Nur wir waren da...
XVIII. European Company Sport Games

Spätestens beim Einzug der Nationen ent-
steht Gänsehautgefühl und es wird einem 
bewusst, an welch’ tollem internationalen 
Event man teilnimmt. Rund 7 000 Sport-
lerinnnen und Sportler aus mehr als 20 
Ländern Europas und aus Israel trafen sich 
zur Eröffnungsfeier der XVIII. European 
Company Sport Games (ECSG) in der Ham-
burger Messehalle. Vom 22.06. bis zum 
26.06.2011 wurden 300 Wettbewerbe in  
23 Sportarten ausgerichtet.

Hochmotiviert, gespannt auf die Golfplätze 
und Herausforderungen der nächsten Tage, 
trafen sich die neun Teilnehmer unseres 
Teams vor der Eröffnungsfeier, um Unter-
lagen und T-Shirts in Empfang zu nehmen. 
Wir bewunderten die Logistik bei der Es-
sensausgabe und ließen die bunte und 
vielsprachige Stimmung der Feier auf uns 
wirken. Nach vielen Reden und dem Einzug 
der Sportler wurden die Spiele für eröffnet 
erkärt.

Die Teilnehmer der Golfturniere wurden in 
drei Handicap-Klassen aufgeteilt und spiel-
ten jeweils auf zwei der ausgewählten sechs 
Plätze im Umkreis von etwa 60 km. Das Er-
leben der anderen Sportarten war damit für 
uns Golfer leider auf die Eröffnungs- und Ab-
schlussfeier beschränkt, aber umso intensi-

ver wurden die international zusammenge-
stellten Flights sowie die herrlichen Plätze 
erlebt und genossen.

Auch der „typische Hamburger Sommer“ 
ließ es sich nicht nehmen, uns täglich zu 
begleiten: einige heftige Regenschauer und 
Windböen, wie Segler sie lieben würden, 
steigerten den Erlebniswert und machten die  
Runden für viele unvergesslich. Alle Plätze 
waren in einem sehr guten Zustand, so bei-
spielsweise GC Gut Kaden, bekannt durch 
zahlreiche Profiturniere, oder GC Bad Wald-
hof, ein 52 Jahre alter Platz, parkartig in einem  
herrlichen Wald angelegt, oder GC An der 
Pinnau, der durch reichlich Wasser seine Rei- 
ze präsentierte. Der flehentlichen Bitte ein-
zelner Teilnehmer – explizit im Clubsekreta-
riat vorgetragen – das Rough noch ein wenig 
übersichtlicher zu gestalten, wurde leider 
nicht mehr entsprochen, sodass das Spiel 
doch ein wenig genauer ausfallen mußte.

Die Siegerehrung und Medaillenübergabe 
fand in den jeweiligen Klassen statt. Mit 
über 500 Teilnehmern stellten die Golfspie-
ler/innen das Teilnehmerfeld für die größte 
Einzeldisziplin. Trotz der Wetterbedingun-
gen konnte sich Carmen Wustrack mit ih-
rem Bruttoergebnis unter den  ersten 15 bei 
den Damen ihrer Gruppe platzieren. Patric 

Becker erreichte mit seinem Nettoergebnis 
einen Platz unter den ersten zehn seiner 
Klasse.

Die mitgereisten Partner genossen während 
der Turniere die vielfältigen Reize Ham-
burgs. Am letzen Tag vor der Abschlussfeier 
traf sich unser Team mit Partnern auf dem 
schönen GC Gut Waldhof zu einer entspann-
ten, lockeren letzten Runde Golf zum Ende 
dieses schönen Events. Kaum ging es um 
nichts mehr, zeigte sich das Hamburger Wet-
ter gleich von seiner schönsten Seite.

Wir waren uns einig: es war eine super Ver-
anstaltung! Jeder ist ein Gewinner denn 
dabei sein ist alles! Wir freuen uns schon 
auf die 19. ECSG, die vom 19.06. bis zum 
23.06.2013 in Prag stattfinden werden.

Am Rande bemerkt: von allen IBM Klubs in 
Deutschland waren leider nur drei vertreten: 
IBM Klub Berlin (Tennis), IBM Klub Leipzig 
(Schwimmen) sowie IBM Klub Böblingen 
(Golf). Sicherlich wäre es schön, wenn der 
IBM Klub Böblingen als größter bestehen-
der IBM Klub in Deutschland Teilnehmer in 
mehreren Sparten melden könnte. Bei Inte-
resse: die Adresse der Homepage für die 
ECSG 2013 in Prag lautet: www.ecsg2013.eu  
                                                Günter Potz

Foto: Günter Potz
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Sparte	 Name	 Telefon 	 E-Mail	 Training/Spartenabend / Homepage

Aquaristik/	 Schwarz, Ulrich	 07031/7659780	 aquaristik@ibmklub-bb.de	 Über Spartenleiter zu erfragen www.atik-online.de
Terraristik	 Streichsbier, Volker				  

Badminton	 Müller, Werner		  wmueller.bb@t-online.de	 Mittwochs 17.30–20.00 Uhr, Lise-Meitner-Gymnasium, BB
	 Riemer, Peter	 07031/650268		  ep.riemer@gmx.de	

Basketball	 Schulze, Jörg	 07031/162287	 jschulze@de.ibm.com	 Mittwochs 18.00–20.00 Uhr, Sporthalle Neuweiler
	 Reichmann, Felix		  felix.reichmann@de.ibm.com	

Biking	 Wittmann, Ingolf	 07034/625740	 ingolf_wittmann@de.ibm.com	 Über Spartenleiter zu erfragen www.e-biking.de
	 Strauss, Bernhard	 07031/411890	 bernhard.strauss@de.ibm.com	

Billard	 Neininger, Jochen	 07032/943013	 jochen.neininger@online.de	 Täglich ab 16.30 Uhr/Klubhaus, 	
	 Hahn, Josef	 07031/4271320	 heha.erju@gmx.de	 http://billard-bb.blogspot.com

Bogenschießen	 Renner, Andreas	 07031/164531	 bogenschiessen@ibmklub-bb.de	 Über Spartenleiter zu erfragen

Bowling	 Repp, Otto	 07032/993060	 O.L.Repp@t-online.de	 Über Spartenleiter zu erfragen 
	 Rieker, Ulrich Michael	 0711/8790645	 ulrich.rieker@t-online.de	

Damengymnastik	 Gehne, Brigitte	 07031/800589	 Brigitte.Gehne@gmx.de	 Montags 17.30–18.30 Uhr, Ludwig-Uhland-Schule, BB, 	
	 Flurbacher, Gerti	 07031/871782		  Dienstags 17.30–18.30 Uhr, Sommerhofenhalle, SIFI

Foto	 Wurzel, Franz	 07031/276372	 foto@ibmklub-bb.de	 Jeden 4. Donnerstag im Monat, 19.00 Uhr Klubhaus, 
	 Wurzel, Doris	 07031/276372		  www.ibmklub-foto.de	

Fußball	 Kurth, Gerold	 07031/163919 	 kurth@de.ibm.com	 Über Spartenleiter zu erfragen 
	 Hagen, Rüdiger			   ruediger_hagen@de.ibm.com	

Golf	 Potz, Günter	 07031/815338	 g.potz@web.de	 Über Spartenleiter zu erfragen,
	 Graf-Killes, Annelie	 07031/162587	 grafkill@de.ibm.com	 http://golf-ibmklub-bb.blogspot.com

Handball	 Tanneberger, Ute	 07031/164359	 tanne@de.ibm.com	 Damen: dienstags 20.30–22.00 Uhr, Otto-Hahn-Gymnasium,
	 Janning, Sabine		  sabine.janning@de.ibm.com	 BB, Herren: donnerstags 18.00–20.00 Uhr, 
				    Goldberg-Gymnasium SIFI

IBM Geschichte		  07031/415108	 historyh@de.ibm.com	 Donnerstags 14.00–17.00 Uhr, Haus zur Geschichte der
	 Seebode, Werner	 07031/651313		  IBM Datenverarbeitung, Bahnhofstr. 43, 71063 Sindelfingen 

Jugendfußball	 Fabricius, Holger	 0172/7305640	 holger.fabricius@gmx.de	 Über Trainer Axel Borrmann zu erfragen: 0173/4329056 
	 Borrmann, Melanie	 07031/271396	 Melli.Borrmann@web.de	

Kegeln	 Sommer, Bertram	 07031/806556	 bereso@web.de	 Trainingszeiten über Spartenleiter zu erfragen 
	 Brzoska, Eva			   www.unser-kegeln.de

Kultur des Kochens	 Pade, Erika	 07031/805846	 erika-pade@t-online.de	 Über Spartenleiterin zu erfragen
	 Bullinger, Dagmar	 0711/600822	 dagmar.bullinger@web.de	

Laufen	 Wohnsdorf, Carsten	 07031/163265	 carsten@de.ibm.com	 Trainingszeiten über Spartenleiter zu erfragen
	 Müller, Joachim		  joachim_mueller@de.ibm.com	

Malen	 Lindner, Hiltraud	 07031/279549	 hiltraudlindner@t-online.de	 Über Spartenleiterin zu erfragen, 	
	 Wowra, Sabine	 07031/276539	 sabinewo@t-online.de	 www.malen.ibmklub-bb.de

Mineralien/	 Schaack, Hans	 07031/271171		  Montags in den ungeraden Kalenderwochen 18.00 Uhr, 
Fossilien 	 Seifert, Hans-Gordon	 07157/61957		  Klubhaus

MK-Training	 Franke, Herbert	 07031/274300	 herfrank@web.de	 Dienstags 18.00–19.00 Uhr, Klubgelände
	 Melekian, Bärbel	 07031/271213	 baerbel@melekian.de	

Modelleisenbahn	 Wendlandt, Thomas	 07034/8564	 tho-we@kabelbw.de	 Donnerstags 15.00–21.00 Uhr, Klubhaus
	 Diebold, Hubert	 07152/52639	 hubert.diebold@t-online.de	

Motorrad	 Gliemer, Ralf	 07031/163866	 gliemer@de.ibm.com	 1. Arbeitstag im Monat, 18.00 Uhr, Klubhaus, 
	 Näher, Markus		  markus.naeher@web.de	 www.motorrad.ibmklub-bb.de

Musik	 Dallas, John	 07159/45261	 john@johndallas.de	 Dienstags 18.30 Uhr, Klubhaus, www.interfolk.de

Schach	 Brotzki, Andreas	 07034/154152	 Brotzki@de.ibm.com	 Mittwochs 18.30 Uhr, Klubhaus
	 Weis, Helmut	 07127/952773			 

Segeln	 Kubik, Matthias	 07031/162948	 matthias@kubiks.name	 Über Spartenleiter zu erfragen, www.segelsparte.de
	 Göggelmann, Lothar	 07031/162214	 goggel@de.ibm.com	

Seniorengymnastik	 König, Joachim	 07031/800363	 koenigjoe@arcor.de	 Dienstags 18.30–19.30 Uhr, Sommerhofenhalle SIFI
	 Krutsch, Karl		  karl.krutsch@web.de	

Seniorenwandern	 Kußmaul, Renate	 07152/75143	 rkussmaul@hotmail.de	 Über Spartenleitung zu erfragen
	 Hellwig, Klaus	 07157/668991	 hellwig.klaus@arcor.de	

Ski	 Hübner, Achim	 07031/275972	 huebner@de.ibm.com	
	 Amrehn, Erich	 07031/162512	 amrehn@de.ibm.com	

Sport & Spiel 1	 Glanzmann, Günter	 07031/274535	 guenter-glanzmann@gmx.de	 Mittwochs 17.30–19.15 und 19.15–21.00 Uhr, 
	 Scharff, Karin	 07031/81 03 02	 k.scharff@t-online.de	 im Winter in der Ludwig-Uhland-Schule, BB, im Sommer 	
				    auf dem Klubgelände, www.sport-und-spiel.de

Sport & Spiel 2	 Dahlbokum, Helge	 0711/760273	 Helge.Dahlbokum@arcor.de	 Wilhelmsgymnasium, Stuttgart-Degerloch, 
	 Höninger, Lothar	 07157/64040	 Lothar.Hoeninger@t-online.de	 Winter: Montags 20.15–21.45 Uhr,  
				    Sommer: Dienstags 18.00–20.15 Uhr, 

Sportschießen	 Roehricht, Gunter	 07031/277310	 Integral2000@t-online.de	 Montags 18.00–20.00 Uhr, Schießsportanlage, 
	 Ditjo, Hans	 07031/275428		  Zimmerschlag 6 BB			 



Spartenliste

Sparte	 Spartenleiter /Stv.	 Telefon	 E-Mail	 Training/Spartenabend/Homepage

Squash	 Groß, Martina	 07071/368133	 mmmgross@t-online.de	 Donnerstag 18.00–21.00 Uhr, Pink Power, BB
	 Rost, Steffen	 07031/164841	 srost@de.ibm.com	

Tanz	 Keck, Uwe	 07031/164734	 uwe.keck@de.ibm.com	 Dienstags 20.00 Uhr, Gemeindezentrum Maichingen, 
	 Kugel, Michael	 07031/161231		  www.tanz-klub.de			 

Tennis	 Schneck, Günter	 07031/673820	 g.schneck@ibmklub-bb.de	 Klubgelände (Sommersaison)
	 Jakob, Dieter	 07157/7872		  d.jakob@ibmklub-bb.de	

Tischtennis	 Schenk, Hans	 07031/676336	 hans-schenk@gmx.de	 Dienstags und donnerstags 17.45–21.15 Uhr, 
	 Dammert, Hansjörg	 07031/271607	 hdammert@t-online.de	 Tischtenniszentrum der SVB, Silberweg, BB

Toastmasters	 Plieseis, Gisela	 07031/652328	 plieseis@t-online.de	 Über Spartenleiterin zu erfragen
	 Brown, Kelly	 0711/88240278	 knbrown@pacifier.com	

Volleyball	 Babinsky, Jörn	 07031/162584	 babinskysmail@de.ibm.com	 Donnerstags 18.00–20.00 Uhr, Beachplatz, Klubgelände, 
	 Kulle, Thomas		  thomas.kulle@honeywell.com	 bei schlechtem Wetter in der Murkenbachhalle II, BB

Wandern	 Walker, Eberhard	 07031/279010	 wandern@ibmklub-bb.de	 Über Spartenleiter zu erfragen www.sparte-wandern.de
	 Ott, Brigitta	 07031/671967			 
				  
				  
Weiter Aktivitäten				  

Bridge	 Wacker, Klaus-Dieter	 07031/163779	 kdwacker@de.ibm.com	 Montags und mittwochs ab 19.00 Uhr, freitags ab 14.30 Uhr, 
				    Bürgerzentrum, SIFI

Briefmarken	 Harnisch, Siegfried	 07031/674458	 siegfried.harnisch@de.ibm.com	 1. und 3. Montag im Monat 19.00–21.00 Uhr, Klubhaus

Skat	 Rieker, Ulrich Michael	 0711/8790645	 ulrich.rieker@t-online.de	 Montags, 18.15 Uhr, Klubhaus
	 Maier, Helga

IBM Klub Böblingen e. V.
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Unsere Sportförderung:
Gut für den Sport. Gut für die Region.

Sport ist ein wichtiges Bindeglied der Gesellschaft. Er stärkt den Zusammenhalt und schafft Vorbilder. Deshalb unterstützen wir den Sport und sorgen für
die notwendigen Rahmenbedingungen: regional und national, in der Nachwuchsförderung, im Breiten- sowie im Spitzensport. Die Sparkassen-
Finanzgruppe ist der größte nicht staat liche Sportförderer in Deutschland. Die Unterstützung von vielen Landes- und nationalen Meister schaf ten ist ein
Teil dieses Engagements. Wenn’s um Geld geht – Sparkasse.

Sparkassen-Finanzgruppe

ANZEIGE



ANZEIGE

Wir suchen Sie: engagierte Mitglieder,  

die sich für unseren Klub einsetzen.  

Bitte sprechen Sie den Vorstand an –  

wir beraten und motivieren gerne.


